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Wärmeschutz
■ Passivhaus geeignet
■ KfW-40/60 Standard
■ Wärmeleitfähigkeit λR = 0,08 [W/(mK)]

U-Wert = 0,15 [W/(m2K)]

Schallschutz
■ Schalldämm-Maß 45 dB

= Halbierung des Außenlärms

Klimaschutz
■ Energie effizient
■ Reduzierung des CO2-Ausstoßes

Biologisches Bauen
■ Umweltbewusst und schadstofffrei
■ Geprüft und empfohlen vom Institut

für Baubiologie Rosenheim

Wertbestand
■ Behagliches Wohnklima
■ Geringste Unterhaltskosten
■ Nachhaltigkeit

Sicherheit
■ Höchste Planungs- und Standsicherheit
■ Brandschutzklasse A = nicht brennbar
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alle zwei Jahre, immer im Herbst, öffnet die Stadtverwal-

tung ihre Tore für die Bürgerinnen und Bürger und prä-

sentiert ihr umfangreiches Dienstleistungsangebot. „Ser-

vice für Sie“ lautet deshalb auch das Motto, unter dem

der diesjährige Tag der offenen Tür steht. Denn all das,

was die Mitarbeiter der Stadt machen, soll Ihnen, den Re-

gensburgerinnen und Regensburgern, das Leben und den

Alltag erleichtern.

Neben Altbewährtem, wie beispielsweise der Begegnung

mit dem Oberbürgermeister und den beiden Bürgermeis-

tern, dem historischen Weinbrunnen oder einem Blick

vom Rathausturm, gibt es auch heuer wieder viel Neues

zu erleben. Auf dem Programm steht erstmals der

Salzstadel, in dem sich Regensburg als frischgebackene

Welterbestadt präsentiert. Auch der Brückturm kann dies-

mal kostenlos bestiegen werden und bietet sicherlich eine

spektakuläre Aussicht über die Stadt. Und natürlich sollen

auch die Kinder nicht zu kurz kommen. Neben vielen Ak-

tionen werden sich die Bürgermeister und Stadträte a.D.

aus der Kinderstadt Mini-Regensburg auf einer Bürger-

meisterkonferenz gemeinsam mit Hans Schaidinger, Ger-

hard Weber und Petra Betz zu einem Erfahrungsaus-

tausch treffen und dort den neuen Kindercomic vorstellen,

der im Bild darstellt, wie Stadtverwaltung funktioniert.

Einen ganz entscheidenden Beitrag zum Funktionieren

der Stadtverwaltung leistet der Wirtschafts- und Finanzre-

ferent. Dieter Daminger ist der Herr des städtischen Haus-

haltes. Ob es wirtschaftlich mit Regensburg aufwärts oder

abwärts geht, diese Verantwortung ruht auf seinen Schul-

tern. Im Bei-uns-Interview beweist Daminger, dass er trotz

dieser Last ganz positiv in die Zukunft schaut.

Zukunftsmusik - das gilt bisher auch für eine Stadtbahn in

Regensburg. Kommt sie oder kommt sie nicht? Viele Ge-

rüchte sind in den letzten Jahren zu diesem Thema immer

wieder entstanden. Wie der Stand der Dinge ist, was

machbar ist und was nicht, das erklärt der international

anerkannte Verkehrs-Experte Axel Kühn, der die Stadt-

bahn-Konzeptstudie begleitet hat.

Den Blick auch auf die Zukunft zu richten und nicht in der

Vergangenheit zu verharren, das ist wichtig. Dennoch soll-

te die Gegenwart nicht zu kurz kommen. Deshalb unsere

Einladung: Kommen Sie zum Tag der offenen Tür und tes-

ten Sie den „Service für Sie“ - hier und jetzt!

Viel Spaß dabei wünscht Ihnen
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Herr Kühn, Vorbild für die Ein-
führung einer Regio-Stadt-
bahn in der Region Regens-
burg ist das Karlsruher Mo-
dell. Was sind die wesentli-
chen Merkmale?

In Karlsruhe wurde erstmals die
direkte Verknüpfung von städ-
tischem Straßenbahn- und re-
gionalem Eisenbahnnetz ver-
wirklicht. Derartige Direktver-
bindungen aus der Region in
das Stadtzentrum kannte man
vorher nur von den S-Bahn-Sys-
temen in den großen Ballungs-
räumen, aber nicht für Mittel-
städte.

Nach der Konzeptstudie ist ei-
ne Regio-Stadtbahn für die Re-
gion Regensburg derzeit nicht
umsetzbar. Warum kann das
Karlsruher Modell nicht auf
die Region Regensburg über-
tragen werden?

Nicht alle Voraussetzungen
und Rahmenbedingungen, die
in Karlsruhe vorlagen, sind an-
dernorts in gleicher Weise ge-
geben. Ein fundamentaler Un-
terschied ist beispielsweise,
dass Karlsruhe über ein Be-
stands-Straßenbahnnetz ver-
fügte, während Regensburg

Im Zusammenhang mit der
Einführung einer Regio-
Stadtbahn (RSB) hat die
Stadt Regensburg im letzten
Jahr eine Konzeptstudie von
einem unabhängigen und
auf dem Gebiet der Bewer-
tung von Verkehrsprojekten
sehr erfahrenen Münchner
Ingenieurbüro erstellen las-
sen. Ergebnis: Eine auf dem
so genannten Karlsruher
Modell basierende Stadt-
bahn ist für Regensburg
nicht rentabel. Begleitet wur-
de diese Konzeptstudie auch
durch den Stadtbahn-Exper-
ten Axel Kühn, der insbe-
sondere für die qualitativen
und verkehrsplanerischen
Aspekte zuständig war.

nicht nur die Verknüpfungen
zur Eisenbahn, sondern auch
die gesamte innerstädtische In-
frastruktur neu herstellen
müsste. Insofern ist Saarbrü-
cken eher als Vergleichsbeispiel
für Regensburg geeignet als
Karlsruhe oder auch das oft zi-
tierte Heilbronn, das eben mit
dem Karlsruher Netz zusam-
menhängt und sozusagen „von
dort“ betrieben wird!

Ist dies denn der einzige
Grund, der hier relevant ist?

Eine wichtige Rolle spielt auch,
dass die regionale Siedlungs-
struktur in Regensburg ganz
anders ist als in Karlsruhe. Ide-
alverhältnisse mit „Perlenket-
ten-Strukturen“ der Orte ent-
lang der Eisenbahnstrecken
und Siedlungswachstum paral-
lel zur Bahn - mit der Möglich-
keit zusätzlicher Haltestellen -
sind in der Region Regensburg
kaum vorhanden. Schaut man
sich die Eisenbahnstrecken um
Regensburg an, ist festzustel-
len, dass diese derzeit und

künftig mit deutlich über sinn-
volle RSB-Entfernungen hinaus-
gehenden Linien bedient wer-
den (Ausnahme Schwandorf),
was einen vollständigen Ersatz
von heutigen Regionalbahn-
Verkehren durch die Regio-
Stadtbahn, wie z.B. in Karlsru-
he oder auch Kassel praktiziert,
in Regensburg schwer vorstell-
bar macht. Damit reduziert sich
aufgrund der „Doppelbedie-
nung“ natürlich das erreichbare
Fahrgastpotenzial deutlich und
es kann auch kein Anspruch
auf Regionalisierungsmittel er-
hoben werden, selbst wenn in
Bayern künftig Regionalisie-
rungsmittel grundsätzlich auch
für den Betrieb von Stadtbahn-
systemen - wie in Baden-Würt-
temberg - zur Verfügung ge-
stellt würden. Dies kann man
bedauern, es bleibt aber eine
wesentliche Rahmenbedin-
gung, die in der Konzeptstudie
zu berücksichtigen war.

Sie haben seit Anfang der
90er-Jahre eine Vielzahl von
Anwendungsfällen für das
Karlsruher Modell untersucht -
ist denn das Fazit, das jetzt für
Regensburg gezogen werden
musste, so selten oder gar ein-
zigartig?

Überhaupt nicht! Die ersten
Jahre nach der Inbetriebnahme
der Strecke Karlsruhe-Bretten
waren regelrechte Boomjahre
in Sachen Regio-Stadtbahn-
Machbarkeitsstudien. Salopp
gesagt, hat jeder, der eine nor-
malspurige Straßenbahn hatte,
sich fast automatisch als RSB-
Kandidat gesehen. Grob ge-
schätzt wurden seitdem etwa
100 Machbarkeitsstudien er-
stellt, aber nur eine relativ ge-
ringe Zahl wurde tatsächlich
realisiert oder befindet sich in
fortgeschrittener Planung, viele
verschwanden im Archiv und
dies aus den unterschiedlichs-
ten Gründen. Das gescheiterte
Projekt der Stadt Hanau vor ei-
nigen Jahren weist z.B. einige
Parallelen zu Regensburg auf.

Karlsruher Modell

kein Allheilmittel
Der international anerkannte Verkehrs-Experte
Axel Kühn zur Stadtbahn-Diskussion

Die Karlsruher Regio-Stadtbahn bindet auch das Umland an. Für die hohe Zahl an Fahrgästen werden

dann allerdings oft Zugverbände mit einer Länge von bis zu 75 Metern benötigt.
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Das Karlsruher Modell ist we-
der einfach noch billig und si-
cher kein Allheilmittel. Das von
mir mitentwickelte Verfahren
zur qualitativen Bewertung
von RSB-Vorhaben in frühen
Projektstadien ist im Prinzip ei-
ne Reaktion auf diese Erkennt-
nisse. Ganz wichtig: Eine man-
gelnde Eignung für ein RSB-Sys-
tem bedeutet aber keinesfalls
automatisch eine ebensolche
für eine innerstädtische Stra-
ßenbahn - dies ist ganz unter-
schiedlich zu beurteilen!

Die Bewohner der Region Re-
gensburg erwarten von dem
Regensburg-Stern, der 2010
bzw. 2011 in Betrieb gehen
soll, eine erhebliche Verbesse-
rung. Welchen Einfluss hat der
Regensburg-Stern auf die Ein-
führung einer Regio-Stadt-
bahn?

Selbst wenn der Nachweis hät-
te erbracht werden können,
dass eine Regio-Stadtbahn das
am besten geeignete System
für die Region Regensburg wä-
re, hätte eine Realisierung min-
destens sechs bis zehn Jahre er-
fordert. Das bedeutet aber
auch, dass man nicht auf die
RSB hätte warten können, son-
dern die dringend notwendi-
gen Verbesserungen im regio-
nalen Schienen-Personennah-
verkehr deutlich kurzfristiger
hätte angehen müssen. Der Re-
gensburg-Stern nutzt die be-
reits vorhandenen, sternförmig
auf Regensburg zulaufenden
Eisenbahnlinien aus, verbessert
aber den Betrieb durch eine
einheitliche Vertaktung und
neue S-Bahn-ähnliche Züge. Ich
sehe den Regensburg-Stern kei-

nesfalls als Konkurrenten für ei-
ne Regio-Stadtbahn, sondern
als einen notwendigen ersten
Schritt, der durchaus auch auf
dem Stadtgebiet von Regens-
burg noch Optimierungen zu-
lässt, z.B. durch zusätzliche Hal-
tepunkte. Wichtig ist auch,
dass das ergänzende innerstäd-
tische und regionale Bussystem
auf das neue Angebot abge-
stimmt wird. Ich denke, die
Konzentration der Stadt Re-
gensburg muss zunächst auf ei-
ner Verbesserung des inner-
städtischen ÖPNV liegen und
wenn man hier mittelfristig
den Sprung zur Straßenbahn
auf innerstädtischem Gebiet
schaffen könnte, ließe sich
auch eine RSB-Lösung noch mal
neu diskutieren.

Mit der Konzeptstudie ist das
Thema Regio-Stadtbahn ja
noch nicht abgeschlossen, die
Verwaltung wurde noch mit
der Bearbeitung einiger offe-
ner Fragen beauftragt. Welche
Fragestellungen bearbeiten
Sie?

Kernpunkt der Bearbeitung ist
ein internationaler Städtever-
gleich, der über 20 mit Regens-
burg vergleichbare Städte in
Deutschland, Dänemark, Frank-
reich, den Niederlanden und
der Schweiz einbezieht und
diese anhand diverser Kriterien
mit Regensburg bzw. der Situa-
tion in Regensburg vergleicht.
Die Palette der ÖPNV-Lösun-
gen reicht dabei vom klassi-
schen Bus-System über höher-

wertige Buskonzepte hin zur
„Gummireifen-Straßenbahn“ in
Regensburgs Partnerstadt Cler-
mont-Ferrand und weiter zu
Straßenbahn, Stadtbahn oder
Regionalstadtbahn. Die Bear-
beitung läuft noch bis Oktober
2007 und noch ist es zu früh für
Ergebnisse. Aber soviel vorab:
Regensburg wäre im interna-
tionalen Vergleich durchaus ge-
eignet für ein höherwertiges
ÖPNV-System, hat aber auf-
grund deutscher Finanzierungs-
regularien vielleicht größere
Probleme ein auf seine Bedürf-
nisse zugeschnittenes Projekt
auf den Weg zu bringen!

Interview:
Dagmar Obermeier

In Würzburg fährt die Straßenbahn nur innerhalb des Stadtgebietes. Die Züge sind kurz und können

unproblematisch durch die historische Altstadt fahren.

Zur Person: Axel Kühn

Axel Kühn, Diplomingenieur mit Vertiefung in Verkehrswesen,
begann seine berufliche Laufbahn 1986 bei den Verkehrsbetrie-
ben Karlsruhe bzw. der Albtal-Verkehrs-Gesellschaft und war
hier maßgeblich an der Planung und Entwicklung des „Karlsru-
her Modells“ beteiligt. Von 1996 bis 2002 war er Prokurist und
Bereichsleiter der TransportTechnologie-Consult Karlsruhe
GmbH (TTK), der Beratungstochter der Karlsruher Verkehrsun-
ternehmen, und betreute in dieser Zeit zahlreiche nationale und
internationale Projekte, darunter eine Vielzahl von Regionalstadt-
bahn-Konzepten. Er war u.a. auch an der Planung der realisier-
ten Nachfolgeprojekte Saarbrücken, Kassel und Heilbronn betei-
ligt. Seit Oktober 2002 ist er als selbstständiger Berater mit Sitz
in Karlsruhe tätig und hat sich einen internationalen Expertenruf
erarbeitet. Er ist weiterhin intensiv mit ÖPNV, Stadtbahn- und
Mischbetriebsprojekten aller Art befasst, so z.B. in Großbritan-
nien, Belgien, Dänemark, den Niederlanden, Norwegen und Spa-
nien oder auch als Mitglied der projektbegleitenden Experten-
gruppe im Hitrans-Projekt (Interreg IIIb), das sich schwerpunkt-

mäßig mit qualitativ hochwer-
tigen ÖPNV-Lösungen für
kleine und mittlere Städte be-
fasste.

Die Intimkenntnisse in Sa-
chen „Karlsruher Modell“
und die langjährige Ausei-
nandersetzung mit dessen
Übertragbarkeit auf andere
Städte und Regionen sind
auch in eine gemeinsam mit
Rob van der Bijl/Amsterdam
entwickelte Methodik zur
„Früherkennung“ der Misch-
betriebs-Eignung eingeflossen, die seit 2004 bereits mehrfach
für derartige Projekte angewendet wurde, zuletzt jetzt auch für
Regensburg.

Axel Kühn
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rung der ansässigen Firmen, an-

dererseits weitere Investitionen

in neue Technologiefelder für

dringend notwendig. Die Stadt

Regensburg sei hier auf einem

guten Weg. Bereits jetzt sind im

Biopark II alle Kapazitäten aus-

geschöpft. „Wir arbeiten am The-

ma Biopark III.“ Im Bereich Sen-

sorik entwickelt sich die Donau-

metropole zum führenden Stand-

ort in Europa. Dies habe der

Freistaat Bayern dadurch ein-

drucksvoll unterstrichen, dass er

die Clusterzentrale für Sensorik

in Regensburg eingerichtet hat.

Im Bereich IT-Security habe sich

Regensburg zu einem überregio-

nal bedeutenden Standort entwi-

ckelt, betont er. Eine Dauerauf-

gabe sieht Daminger in der ver-

stärkten Zusammenarbeit mit

den Hochschulen „um weitere

Technologiefelder zu erobern“.

der Stadt in seinem Blickfeld.

„Entscheidend ist, dass die Har-

monie an einem Standort gesi-

chert ist“, betont er und unter-

streicht, dass er seine Aufgabe

auch darin sieht, mitzuhelfen,

dass weite Bereiche des gesell-

schaftlichen Lebens finanziert

werden können. Dass er beim

Investitionswillen der Stadtver-

waltung aber auch immer wieder

bremsen muss, nimmt er gelas-

sen hin. „Die Wünsche sind

eben immer größer als der

Stadtsäckel.“

Standortfaktoren

Auf die Frage nach den Zielen,

die er verfolgt, hat Daminger kla-

re Antworten. Um im überregio-

nalen Wettbewerb konkurrenzfä-

hig bleiben zu können, hält er ei-

nerseits die umfassende Förde-

Seit Januar 2006 ruht die
Last der Verantwortung für
die Finanzen, die wirtschaft-
liche Entwicklung der Stadt
und das reibungslose Arbei-
ten der Stadtverwaltung auf
seinen Schultern. Tagtäglich
trifft er seither Entscheidun-
gen, die weitreichende Kon-
sequenzen für die Zukunft
Regensburgs haben. Aber
Dieter Daminger lässt sich
dadurch nicht niederdrü-
cken. Im Gegenteil – der
Wirtschafts- und Finanzrefe-
rent der Stadt Regensburg
ist immer fröhlich und gelas-
sen und so schnell kann ihn
nichts aus der Ruhe bringen.
„Ich habe keine Angst davor,
Entscheidungen zu treffen
und dann auch die Verant-
wortung für die Konsequen-
zen zu übernehmen“, sagt
er. Ich bin ein positiver und
zufriedener Mensch und ich
habe Freude an meiner Ar-
beit und an ihren Inhalten.“

Stadtentwicklung

Die städtischen Finanzen - ist

das denn nicht eine eher trocke-

ne Materie? Kann man daran

überhaupt Freude finden? Da-

minger sieht da keinen Wider-

spruch. Er habe seine Ernen-

nung zum Referenten und be-

rufsmäßigen Stadtrat ganz be-

wusst davon abhängig gemacht,

dass ihm die Ressorts Finanzen

und Wirtschaft gemeinsam über-

tragen wurden, denn die wirt-

schaftliche Entwicklung sei Ba-

sis der gesamtstädtischen Ent-

wicklung. Für den 51-Jährigen,

den die Süddeutsche Zeitung

erst kürzlich als „Spitzenmana-

ger mit Beamtenstatus“ bezeich-

net hat, ist es immer wieder von

Neuem spannend, hier die Fä-

den in der Hand zu halten.

„Regensburg ist so faszinierend,

dass es eine Genugtuung ist, ei-

nen kleinen Beitrag dazu zu leis-

ten, das Wohlergehen der Bür-

ger voranzubringen“, meint er.

Eine Stadt sei allerdings keine

statische Einrichtung, die es in

einem Status quo zu erhalten

gilt. „Auch wenn es manchmal

so aussieht: Wir sind nicht die

Insel der Glückseligen. Um uns

herum dreht sich die Welt gewal-

tig und dieser Welt müssen wir

uns anpassen.“

Standortharmonie

„Es ist wichtig, über den eige-

nen Tellerrand hinauszublicken.“

- Diese Erkenntnis hat der Di-

plom-Volkswirt, der Erfahrungen

aus vier Jahren Arbeit in einer

Großbank und 20 Jahren Wirt-

schaftsförderung mitbringt, von

seinen zahlreichen Aufenthalten

im Ausland mitgebracht. Des-

halb liegt nicht ausschließlich

die wirtschaftliche Entwicklung

Dieter Daminger, der Wirtschafts- und Finanzreferent
der Stadt, im Bei-uns-Gespräch

Keine Angst vor
Entscheidungen

Dagmar Obermeier

Mit Weitsicht und Freude an der Arbeit managt Dieter Daminger Wirtschaftspolitik und Finanzen der

Stadt.



„Was außeruniversitäre For-
schungsinstitute angeht sind wir
allerdings derzeit noch ein wei-
ßer Fleck auf der Landkarte“,
bedauert der Wirtschaftsreferent.
Diese Lücke müsse so schnell
wie möglich geschlossen wer-
den. Eines der Nahziele, die An-
siedlung eines Fraunhofer-Insti-
tutes in Regensburg, ist dabei
schon in greifbare Nähe gerückt.
Von zentraler Bedeutung sind
natürlich auch die harten Stand-
ortfaktoren Verkehrsinfrastruktur
und Bildung. Hier hat die Stadt
Regensburg mit dem laufenden
Investitionsprogramm bereits die
Weichen gestellt: Ein Großteil
der zur Verfügung stehenden
Gelder fließt in Neubaumaßnah-
men und Sanierung von Schulen
und die beiden Verkehrsprojekte
Ostumgehung und Sallerner Re-
genbrücke.

Investitionsprogramm

Das fünfhundert Seiten dicke In-
vestitionsprogramm ist gleich-
sam die Bibel der Stadtverwal-
tung. Projekte, die darin nicht
verankert sind, können auch
nicht realisiert werden. Es wird
für fünf Jahre im Voraus erstellt
und in jedem Jahr fortgeschrie-
ben. „Ein Investitionsprogramm
ist ein Organismus, der lebt“,
sagt Daminger. Ändern sich
Grundlagen oder Prioritäten,
muss es immer wieder ange-
passt werden. Für das IP ist Da-
minger federführend verantwort-
lich. „Meine Kernaufgabe ist die
Mitarbeit an den Zielformulierun-
gen und die finanzwirtschaftliche
Umsetzung dieser Ziele. Dabei
geht es darum, knappe Mittel so
effizient wie möglich einzuset-
zen.“

Die Ausarbeitung der Details
überlässt Daminger seinen Äm-
tern. „Ich habe hochqualifizierte
und selbstbewusste Amtsleiter,
die auch die anspruchsvollsten
Themenstellungen kompetent
bearbeiten.“ Er selbst sieht sei-
ne Aufgabe nicht darin, „von
früh bis abends am Schreibtisch
zu sitzen“. Vielmehr ist er der
Stratege, der Kontakte knüpft,
plant und stets die großen Zu-
sammenhänge im Kopf behält,
denn alle Entscheidungen, die er
trifft, haben neben dem sachli-
chen Aspekt auch eine politi-
sche Perspektive.

Kritikfähigkeit

Besteht da nicht die Gefahr,
langsam die Bodenhaftung zu
verlieren? „Ganz klar“, lacht Da-

minger, „abheben darf man
nicht. Aber wenn das mal pas-
sieren würde, dann bin ich über-
zeugt, dass mich meine Mitar-
beiter da ganz schnell wieder
runterholen würden.“ Er legt gro-
ßen Wert darauf, dass seine Ent-
scheidungen nicht einfach abge-
nickt werden. „Ich erwarte, dass
jeder Einzelne meines Teams
mir ganz ehrlich seine Meinung
sagt“, betont er.

Ein Acht-Stunden-Arbeitstag - für
einen Wirtschafts- und Finanzre-
ferenten ist das kein Thema.
Abend- und Wochenendtermine
sind die Regel. „Das ist eine
Frage der Einstellung“, unter-
streicht er, „man muss das wol-
len“. Ganz wichtig sei dabei
aber, dass seine Familie die Be-
lastungen seiner Arbeit mittrage.
Seine Frau, Lehrerin am Von-
Müller-Gymnasium, habe selbst
viel Spaß an ihrem Job und sei
immer bereit gewesen, ihm den
Rücken freizuhalten. Auch die
beiden Söhne, 18 und 16 Jahre
alt, akzeptieren die berufliche
Belastung des Vaters.

Verantwortlich für die Finanzpla-
nung der Familie Daminger
zeichnet dann allerdings doch
der Vater. Aber: „Komplizierte
private Geldanlagen sind für uns
kein Thema, da habe ich einfach
keine Beziehung dazu.“ Da wid-
met sich der Finanzreferent, der
lange Jahre aktiv Posaune ge-

spielt hat, schon eher seinem
Lieblingskomponisten Anton
Bruckner, dem Lesen, Theater-
besuchen oder dem Tanzen als

der Abwicklung von komplizier-
ten Börsengeschäften: „Daheim
bin ich eben ein ganz normaler
Bürger.“

Einmal in der Woche trifft sich der Wirtschafts- und Finanzreferent mit seinen Amtsleitern, um wichtige

Anliegen zu besprechen.

WIRTSCHAFTS- UND FINANZREFERENT 7
STADT
REGENSBURG
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einen Vorschlag. Diese leitet der
Oberbürgermeister. In der Ar-
beitsgruppe werden die Fachin-
teressen und die Ziele diskutiert,
die der Stadtrat durch den Stadt-
entwicklungsplan vorgegeben
hat.

Der hier erarbeitete Vorschlag
der Verwaltung wird dem Stadt-
rat zugeleitet. Die Fachaus-
schüsse, wie zum Beispiel der
Schulausschuss oder Planungs-
ausschuss, befassen sich mit
den Projekten, die in ihren

wünschenswert ist, auch finan-
zierbar. Deshalb werden Art und
Umfang, Alternativen und Dring-
lichkeit der einzelnen angemel-
deten Projekte geprüft. Neben
den Fachämtern beurteilt diese
Fragen auch ein städtischer
Controller. Anschließend bereitet
die Stadtkämmerei die Anmel-
dungen auf. Das Bau- und Pla-
nungsreferat und das Referat für
Wirtschaft und Finanzen unter-
breiten auf dieser Grundlage der
Arbeitsgruppe Stadtentwicklung

Ähnlich wie bei einer
Schwangerschaft dauert es
fast ein dreiviertel Jahr bis
der Haushaltsplan endgültig
in der Welt ist. Jeder der
zwei Bände wiegt auch so
viel wie ein Neugeborenes
etwa 3,2 Kilogramm. Aber
anders als bei Babys hat der
Haushaltsplan viele Mütter
und Väter. Und die bringen
in jedem Jahr mehrere Kin-
der zur Welt, denn Finanz-
pläne werden jeweils für drei
Jahre errechnet. Dass so-
wohl Schwangerschaft als
auch Geburt da kompliziert
verlaufen, kann man sich un-
schwer vorstellen.

Finanzplanung

Anfang März informiert die Stadt-
kämmerei alle städtischen Ämter
über die aktuelle finanzielle Lage
der Stadt, der Wirtschafts- und
Finanzreferent legt die Rahmen-
bedingungen für die Planung
des Haushaltsplanes fest. In den
rund 30 Ämtern der Stadtverwal-
tung wird dann genau überlegt,
welche Ausgaben und Einnah-
men bei der Erfüllung ihrer un-
terschiedlichsten Aufgaben an-
fallen beziehungsweise einge-
hen werden. So wie Familien die
Einnahmen und Ausgaben für
größere Anschaffungen wie für
ein neues Auto oder eine Ste-
reoanlage und für das tägliche
Leben gesondert planen, so
stellt auch die Stadt ihre Finanz-
planung zunächst in zwei ge-
trennten Abläufen auf.

Investitionen ab 50 000 Euro, al-
so zum Beispiel die Beschaffung
einer Drehleiter für die Feuer-
wehr (580 000 Euro), die Gene-
ralsanierung des Goethe-Gym-
nasiums (20 Millionen Euro)
oder die Verlängerung der
Franz-Josef-Strauß-Allee (6,2 Mil-
lionen Euro) werden gesondert
behandelt. Sie werden in einem
sogenannten Investitionspro-
gramm zusammengefasst. Die
Planungen im Jahr 2007 befas-
sen sich mit allen Investitionen,

die bis zum Jahr 2011 begon-
nen und teilweise in den Jahren
danach vollendet werden sollen.

Investitionsprogramm

Vielfach bestimmen die darin
vorgesehenen Projekte entschei-
dend, wie sich die Stadt entwi-
ckelt. Eine gute Infrastruktur ist
Voraussetzung für die Ansied-
lung und den Erhalt von Arbeits-
plätzen. Doch wie im familiären
Bereich auch, ist nicht alles, was

Wie kommt der städtische Haushalt zustande?

(K)ein Buch mit
sieben Siegeln

Jürgen Brandl

Für viele ist der städtische Haushalt immer noch ein Buch mit sieben Siegeln.
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Aufgabenbereich fallen, und
empfehlen dem Stadtrat entwe-
der eine Planung wie von der
Verwaltung vorgeschlagen, oder
eine mit von ihnen eingebrach-
ten Änderungen. Die Vorberatun-
gen finden im Juli und Septem-
ber statt. Die Stadtkämmerei ar-
beitet dann die Empfehlungen
der Fachausschüsse des Stadt-
rates ein. Die Finanzierbarkeit
wird erneut geprüft, wobei die
aktuelle Entwicklung der finan-
ziellen Lage, vor allem der Steu-
ereinnahmen, berücksichtigt
werden muss.

Einnahmen

und Ausgaben

Mit allen anderen Einnahmen
und Ausgaben wird ein Haus-
haltsplan für das kommende
Jahr und ein Finanzplan für das
laufende Jahr sowie vier kom-
mende Jahre aufgestellt.

Diese anderen Einnahmen und
Ausgaben, die nicht für Investi-
tionen ab 50 000 Euro sind,
werden von den Ämtern von An-
fang April bis Anfang Mai in ein
zentrales EDV-Programm einge-
geben. Es handelt sich dabei
um die Ausgaben für Personal,
sächlichen Verwaltungs- und Be-
triebsaufwand wie Bürobedarf,
Heizung und Reinigung, für Sozi-
alhilfe und Jugendhilfe, für Zins-
ausgaben und für Umlagen an
den Bezirk, für die Deutsche Ein-
heit oder auch für die Kranken-
hausfinanzierung, für kleinere
Beschaffungen und Baumaßnah-
men. Bei den Einnahmen sind
es im wesentlichen Steuerein-
nahmen, aber auch Gebühren
sowie Zuschüsse und Erlöse
aus Verkäufen. Auch hier wird
untersucht, in welchem Umfang
welche Ausgaben notwendig
sind und auch, ob es Alternati-
ven gibt. Diese Aufgabe wird
von den Fachämtern und der
Stadtkämmerei alleine erledigt.

Eine wichtige Grundlage ist da-
bei auch die Schätzung der
Steuereinnahmen. Der Arbeits-
kreis „Steuerschätzungen“ (ein
Beirat des Bundesministeriums
der Finanzen) prognostiziert im
Mai und November auf der Ba-
sis von gesamtwirtschaftlichen
Eckdaten, wie sich die Steuern
in Zukunft im Bundesgebiet ent-
wickeln werden. Dabei berück-
sichtigt er auch Änderungen im
Steuerrecht und ihre Auswirkun-
gen. Das Wohl und Wehe der
Kommunen hängt sehr stark von
der Gewerbesteuer ab. Fast ein
Fünftel der Einnahmen des städ-
tischen Gesamthaushaltsplanes

stammen von der Gewerbesteu-
er.

Haushalts- und

Finanzplan

Bis Anfang Oktober werden die
Planungen der Investitionen und
der sonstigen Einnahmen und
Ausgaben zusammengeführt.
Für die Beratungen des Stadtra-
tes im November werden der
Haushaltsplan für das kommen-
de Jahr, der Finanzplan für das
laufende und die vier kommen-
den Jahre und das Investitions-
programm für diesen fünfjähri-
gen Zeitraum in der Hausdru-
ckerei vervielfältigt. Das Investiti-
onsprogramm ist ein Ausschnitt
des Finanzplanes. Es befasst
sich detailliert mit den Investitio-
nen und den zweckgebundenen
Einnahmen, also den Beiträgen
und Zuschüssen. Der Finanzplan
weist darüber hinaus auch alle
weiteren Einnahmen und Ausga-
ben aus. Er gibt Aufschluss, ob

die Stadt auch in Zukunft leis-
tungsfähig ist und ihre Aufgaben
für die Bürger erfüllen kann.

In den Plänen sind die einzelnen
Einnahmen und Ausgaben erläu-
tert. Einen Gesamtüberblick bie-
ten die Zusammenstellungen im
Vorbericht. Außerdem erhalten
die Mitglieder des Stadtrates
mehrere Beschlussvorlagen. Der
Verwaltungs- und Finanzaus-
schuss berät das Haushaltspa-
ket vor und empfiehlt es dann
dem Stadtrat. Dieser beschließt
dann die Haushaltssatzung und
damit den Haushaltsplan und
die mittelfristige Finanzplanung.
Dies geschieht in der Regel im
November.

Regierung genehmigt

Bis zum 30 November soll die
Genehmigung der Haushaltssat-
zung bei der Regierung der
Oberpfalz beantragt werden.
Diese ist zuständig für die Ge-
nehmigung von zehn Haushalts-

satzungen, nämlich die der drei
kreisfreien Städte und der sie-
ben Landkreise der Oberpfalz.
Die Regierung prüft vor allem
die dauernde Leistungsfähigkeit.
Besonderes Augenmerk legt sie
dabei auf die Entwicklung des
Schuldenstandes und darauf, ob
die einzelnen Kommunen auch
den Schuldendienst in Zukunft
bestreiten können. Trotz dieser
ausführlichen Prüfung wird die
Genehmigung des Haushaltspla-
nes manchmal bereits im De-
zember erteilt.

Die genehmigte Haushaltssat-
zung wird anschließend im
Amtsblatt der Stadt Regensburg
bekannt gemacht. Das ist die
Geburtsstunde des Haushalts-
planes - er tritt zum 1. Januar
rückwirkend in Kraft. Eine Wo-
che lang kann er anschließend
in der Stadtkämmerei im Neuen
Rathaus eingesehen werden.
Aber auch im Internet unter
www.regensburg.de/buerger/
rathaus/aemter_gegliedert/
wirtschafts_und_finanzreferat/
stadtkaemmerei/haus-
halt_2007.shtml ist er einsehbar.

Kurz darauf beginnt im März der
Zyklus erneut. Dabei wird die
bisherige mittelfristige Finanzpla-
nung fortgeschrieben. Das heißt
vor allem, dass die Projekte wie
vorgesehen durchgeführt und
nicht durch andere ersetzt oder
zeitlich hinausgeschoben wer-
den. Änderungen werden aber
durchgeführt, wenn sich die
Rahmenbedingungen wandeln.
Beispiele dafür waren in der Ver-
gangenheit der Einbruch der Ge-
werbesteuereinnahmen oder die
Einführung des G8 für die Gym-
nasien.

Um viel Geld geht es, wenn die Stadtverwaltung ihre Finanzplanung

aufstellt.

Der Stadtrat als Vertreter der Bürgerschaft beschließt den Haushalts- und Finanzplan der Stadt.



Wahlen – in einer demokrati-
schen Gesellschaft sind sie
ein essentiell wichtiges In-
strument, mit dem die Bür-
gerinnen und Bürger direk-
ten Einfluss auf die Politik
ausüben können. Wie gut ei-
ne Demokratie funktioniert,
das liegt auch daran, ob und
wie viele Wahlberechtigte
sich an den Wahlen beteili-
gen. Aber das ist nicht allein
ausschlaggebend, denn oh-
ne bürgerschaftliches Enga-
gement hinter den Kulissen,
käme eine ordnungsgemäße
Wahl nach den Prinzipien
unseres Rechtsstaates gar
nicht zustande.

Es sind die vielen Wahlhelfer,

die bei jeder Wahl die Grundla-

gen dafür schaffen, dass Demo-

kratie überhaupt ausgeübt wer-

den kann, und die damit ein akti-

ves Zeichen für Demokratie set-

zen. Jede Kommune, jedes Land

und natürlich auch der Gesamt-

staat sind auf ihr Mitwirken an-

gewiesen. Bei den Kommunal-

wahlen, die 2008 am 2. März

stattfinden, ist das nicht anders.

Deshalb sucht die Stadt Regens-

burg dringend motivierte und en-

gagierte Bürgerinnen und Bür-

ger, die bereit sind, solch ein

Ehrenamt zu übernehmen.

Erste Großstadt mit
Barcode-Auswertung

Erstmals kann bei der Auswer-

tung der Stadtratswahl 2008 auf

das manuelle Führen von Zähl-

listen verzichtet werden, denn

als erste Großstadt in Bayern

führt Regensburg nämlich die

Barcode-Auswertung ein. Dazu

wird auf die Stimmzettel für jede

Bewerberin und jeden Bewerber

und auch für jeden Wahlvor-

schlag ein Strichcode gedruckt,

ähnlich den Aufdrucken in den

Supermärkten. Die Wahllokale

werden dazu - je nach Zahl der

Wahlberechtigten - mit mehreren

Computern sowie Lesestiften

ausgestattet. Für die Wähler än-

dert sich dadurch nichts. Sie

kennzeichnen ihre Stimmzettel

wie bisher. Erst nach Ende der

Wahl werden die vergebenen

Stimmen dann bei der Auszäh-

lung „eingelesen“ und die Nie-

derschrift mit Zähllisten vor Ort

ausgedruckt.

Eine Fortsetzung der Auszäh-

lung am Montag ist nur noch in

Ausnahmefällen notwendig.

Ehrenamt ist

nicht umsonst

Als kleiner Anreiz für das Enga-

gement als Wahlhelferin oder

Wahlhelfer werden auch bei die-

ser Wahl wieder Geldpreise -

diesmal im Gesamtwert von

2 250 Euro - verlost. Darüber hi-

naus erhält jeder Ehrenamtliche

35 Euro pro Wahl- bzw. Auszähl-

tag. Alle Wahlhelfer werden aus-

führlich in ihre Tätigkeit einge-

wiesen.

Wer kann

mitmachen?

Wer am Wahltag das 18. Le-

bensjahr vollendet hat, Bürger

der Europäischen Union ist und

seit mindestens drei Monaten in

der Stadt Regensburg den

Schwerpunkt seiner Lebensbe-

ziehungen bzw. seinen Haupt-

wohnsitz hat, kann sich als

Wahlhelfer beteiligen.

Für Rückfragen steht das Ser-

vice-Team des Wahlamts unter

der Rufnummer 507-5555 zur

Verfügung. Weitere Informatio-

nen gibt es außerdem im Inter-

net unter www.regensburg.de.

Für Anmeldungen kann das An-

meldeformular auf der gegen-

überliegenden Seite verwendet

werden. Interessenten können

sicher auch unter der oben ge-

nannten Rufnummer oder per

E-Mail an wahl@regensburg.de

anmelden.

Andreas Geyer

Wahlhelfer
dringend gesucht
Ohne bürgerschaftliches Engagement könnten
Wahlen nicht durchgeführt werden
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Für die Wähler ändert sich nichts. Die Auszählung der Stimmen wird

allerdings durch das Barcode-Verfahren wesentlich erleichtert.

Liebe Bürgerinnen!
Liebe Bürger!

Am 2. März 2008 finden in
Bayern die allgemeinen Kom-
munalwahlen statt. Hier fin-
det die Demokratie durch die
Oberbürgermeister- und
Stadtratswahl ihren ursprüng-
lichsten Ausdruck.

Keine Wahl kann ohne die
Mitwirkung von engagierten
Wahlhelferinnen und Wahl-
helfern durchgeführt werden.

Deshalb benötigt die Stadt
Regensburg am Wahltag und
möglicherweise auch am da-
rauf folgenden Montag, dem
3. März 2008, und genauso
im Falle einer evtl. notwendig
werdenden Oberbürgermeis-
ter-Stichwahl am 16. März
2008 Ihre Hilfe. Unsere
(Brief-)Wahlvorstände müs-
sen mit etwa 1 900 Personen
besetzt werden.

Wir sind auf die Unterstüt-
zung jedes Einzelnen ange-
wiesen.

Herzlich bedanken möchte
ich mich bei allen „treuen“
Helferinnen und Helfern, die
seit Jahren bereitwillig ein Eh-
renamt übernehmen. Sie ge-
hen mit gutem Beispiel voran
und leisten einen wichtigen
Beitrag zu einer lebendigen
Demokratie. Bitte unterstüt-
zen Sie Ihre Stadt auch wei-
terhin.

Hans Schaidinger
Oberbürgermeister

OB Hans Schaidinger





Anzeige

Lassen Sie sich verführen in die
Zeit der goldenen 20er, 30er und
40er Jahre. Das Grammophon-
Orchester Regensburg gibt sich
die Ehre zu Musik und Tanz am
Sonntag, den 14. Oktober ab 19
Uhr im Fürstlichen Brauhaus,
Waffnergasse 6-8, Rgbg.

Das 14 köpfige Ensemble – Ge-
winner des Kulturpreises des Be-
zirks Oberpfalz 2007 im Bereich
Unterhaltungsmusik – spielt
nicht nur musikalisch auf höch-
stem Niveau, sondern hat es
auch showmäßig „faustdick hin-
ter den Ohren”. Das jüngste Mit-
glied ist 30, das älteste 75 Jahre
alt.

Wer sie nochnicht kennt – IhrAuf-
tritt ist eine Augenweide: „Sie
brechen die Herzen der stolzes-
ten Frau´n” – rote Blume auf
gestreifter Weste, Willi Witt-
mann, der Conferencier mit
Schiebermütze, Knickerbokers
und Sherlock-Holmes-Jacket

und Heidi Maegerlein im Char-
leston-Kleid.

Das Repertoire der charmanten
„Bel Amis” aus Regensburg
reicht von „I Got Rhythm”, dem
„Tangogeiger”, bis hin zu Titeln
wie: „Ich fahr mit meiner Klara in
dieSahara”.

Mit von der Partie ist die be-
kannte Sängerin Heidi Maeger-
lein, aus Halifax (Kanada), mit
ihrer virtuos frechen Stimme,
wie man sie vom Stadttheater
Regensburg kennt.

Ob Foxtrott, Rumba, Tango,
Paso Doble oder langsamer Wal-
zer – dieser Abend ist sowohl für
Zuhörer als auch für Tanzbegeis-
terte ein absolutes „Pflichtpro-
gramm”.

Wer allerdings lieber zuschaut –
im Laufe des Abends geben das
Tanzstudio Krippner (Step) und
Ute Pankratius und Manfred
Bauer (Tango) eine professio-
nelle Showtanz-Einlage.

Den Abschluss bildet die ener-
giegeladene Jonglage-Show
von Peter Gerber (1999 Junio-
renweltmeister in den USA), mit
vielWortwitz undCharme.

Das Entrée übernimmt der be-
kannte Regensburger Künstler
StephanZenger.

Moderatorin des unterhaltsamen
Programms ist Meike Fabian von
der Schauspiel Compagnia Re-
gensburg.

Organisator ist die Senioren-
Residenz Schloss Thurn und Ta-
xis in Zusammenarbeit mit dem
FürstlichenBrauhaus.

Die Schirmherrschaft zu dieser
Veranstaltung übernimmt Ihre
Durchlaucht, FürstinMariaeGlo-
ria vonThurnundTaxis.

Der Reinerlös kommt der Unter-
stützung und Weiterentwicklung
der Ehrenamtlichenarbeit im
Seniorenbereich zugute.

Eintritt: 15.-Euro – Karten hierzu
gibt es nur an der Abendkasse.
Tischreservierungen nimmt das
Fürstliche Brauhaus entgegen
unter der Telefonnummer:
(09 41) 2 804 33-0

„Die goldenen 20er Jahre”
Musik und Tanz mit dem Grammophon-Orchester Regensburg

Die Senioren-Residenz Schloss Thurn und Taxis und
das Fürstliche Brauhaus präsentieren:

Betreutes Wohnen mit ambulanter Betreuung – Wohnpflege –
Wohnen mit behütendem Charakter

„DAS LEBEN KANN„DAS LEBEN KANN
SO BUNT SEIN –SO BUNT SEIN –
AUCH IM ALTER!”AUCH IM ALTER!”

„DAS LEBEN KANN
SO BUNT SEIN –
AUCH IM ALTER!”

für ein persönliches Beratungsgespräch stehen wir Ihnen gerne
zur Verfügung. Unsere Informationsbroschüre erhalten Sie unter:

D
TP
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ein Quiz mit vielen Preisen, die

das Mitmachen lohnen. Trotz-

dem sollen Information und aktu-

elle Themen nicht zu kurz kom-

men. Selbst für die Fans des

Tags der offenen Tür, die schon

spräch oder für Fragen und An-

liegen.

Natürlich gibt es keinen Tag der

offenen Tür ohne Turmbestei-

gung, Fundsachenversteigerung,

Einblick in die Gästebücher und

Ein Sonntag im Herbst,
10 Uhr morgens. Sonne
durchflutet die Straßen und
Gassen Regensburgs, ein
frischer Wind weht durch die
Stadt, der Himmel strahlt in
leuchtendem Blau. Ein ge-
wöhnlicher Sonntag? Nein!
Es ist der 14. Oktober 2007.
Weithin hörbar ist der Fanfa-
renzug der Siedlervereini-
gung. Oberbürgermeister
Hans Schaidinger steht vor
dem Alten Rathaus und er-
öffnet den traditionellen Tag
der offenen Tür der Stadt
Regensburg.

Das Wetter lässt sich ja bekannt-

lich nicht beeinflussen, aber es

bleibt zu hoffen, dass auch in

diesem Jahr ein goldener Okto-

bertag viele Menschen in die

Stadt lockt, zumal die städtische

Veranstaltung mit dem verkaufs-

offenen Sonntag zusammenfällt.

Das Alte Rathaus wird zwischen

10 Uhr und 18 Uhr Ziel vieler

Besucherinnen und Besucher

sein. Eine Vielzahl neuer Pro-

grammpunkte wird die traditio-

nelle Tour durchs Rathaus auch

diesmal wieder interessant und

abwechslungsreich gestalten,

ohne aber auf die „Klassiker“ im

Programm zu verzichten. Das

Highlight wird wie immer der Be-

such in OB Schaidingers Amts-

zimmer sein, oder bei Bürger-

meister Gerhard Weber und Bür-

germeisterin Petra Betz. Alle drei

sind auch diesmal wieder über

viele Stunden für die Besucher

da, sei es zum lockeren Ge-

Service für Sie! – Gesichter der Stadtverwaltung

Tag der offenen
Tür: Stadt lädt ein

Susanne Hauer

Auch in diesem Jahr sind wieder die Gästebücher der Stadt im Kurfürstenzimmer ausgelegt

Wenn das Wetter mitspielt, bietet sich vom Rathausturm ein beeindruckender Blick auf die Altstadt.



zum zigsten Mal ins Alte Rat-
haus kommen, gibt es Neues
und Interessantes.

Auch wenn wie immer eine Viel-
zahl von Führungen die Ge-
schichte „Rund um das Alte Rat-
haus“ lebendig machen und ei-
nige Besuchergruppen diesmal
sogar auf den Dachstuhl des
Reichssaales steigen können,
so soll der Blick der Besucherin-
nen und Besucher nicht nur auf
die Geschichte gelenkt werden,
die sich in den Gebäuden rund
um den Rathausplatz so beein-
druckend widerspiegelt. Im Mit-
telpunkt steht die Verwaltung,
steht der Service, den sie bietet.

Viele Außenstellen

Fakt ist, dass vor allem die pu-
blikumsrelevanten Bereiche der
Stadtverwaltung nicht im Alten
Rathaus untergebracht sind,
sondern weitgehend im Neuen
Rathaus, in den Bürgerbüros
und vielen Außenstellen, vom
Gartenamt am Weinweg über
den Verkehrsüberwachungs-
dienst am Domplatz bis zur Ab-
teilung des Tiefbauamtes im
Klärwerk oder die Feuerwehr in
der Greflingerstraße. Um den
Besuchern die Rallye zu den
einzelnen Stellen zu ersparen,
präsentieren unterschiedliche
Bereiche ihre Leistungen rund
um das zentral gelegene Alte
Rathaus. Dort, aber auch im Ro-
ten Herzfleck, im Thon-Dittmer-
Palais, und am Fechthof gibt es

ein zugleich informatives und un-
terhaltsames Programm.

Neu dabei

Seit sich die Meldungen über
die Entdeckung von Gammel-
fleisch häufen und sich Verunsi-
cherung bei den Verbrauchern
breit macht, weckt die Arbeit der
Lebensmittelüberwacher mehr

denn je Interesse. Daher ist dies-
mal die zuständige Abteilung
des Amtes für Umwelt-, Natur-
und Verbraucherschutz mit da-
bei, um aus der Praxis zu be-
richten und zu beraten.

Erstmals geöffnet am Tag der of-
fenen Tür ist der Salzstadel. In
den Räumen des früheren Cafés
wird demnächst das Welterbe-

zentrum entstehen. Zum Tag der
offenen Tür präsentiert sich dort
das Planungs- und Baureferat
mit allen seinen Ämtern. Auch
die Kämmerei hat dort einen In-
fostand.

Der Tag der offenen Tür der
Stadt Regensburg bietet zwar In-
formationen in Hülle und Fülle,
aber keine Sorge, eine trockene
Infoveranstaltung wird es auch
diesmal nicht, schon weil die
Saftbar des Amtes für Jugend
und Familie aufgestellt ist und
zeigt, dass auch alkoholfrei tolle
Cocktails zu mixen sind. Den-
noch sprudelt neben der Fürs-
tentreppe der historische Wein-
brunnen. Dort laden die Regens-
burger Weinfreunde zu einer
Pause bei einer kleinen Brotzeit
ein. Mit Kulinarischem wartet
auch die Fachakademie für
Hauswirtschaft auf, die im Justi-
tiahof Leckereien und Getränke
anbietet.

Im Dollingersaal spielt am Nach-
mittag das Seniorentheater. Im
Reichssaal gibt es fast durch-
gängig Musik und Tanz, schließ-
lich war der Reichssaal im Mit-
telalter als Tanzsaal für die Bür-
gerschaft errichtet worden. Au-
ßerdem werden die Besucher zu
einer Musischen Reise durch die
Welterbestadt Regensburg mit
den Kindern der Musischen
Früherziehung eingeladen.Service für Sie: Im Eingangsbereich des Alten Rathauses informiert das Bürgerzentrum
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Dass der historische Weinbrunnen nicht versiegt, dafür sorgen wieder die Regensburger Weinfreunde.
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Rathausplatz

å 10.00 Uhr

Eröffnung durch Oberbürgermeister Hans Schaidinger mit
musikalischer Umrahmung durch den Fanfarenzug der
Siedlervereinigung

å Die Regensburg Tourismus GmbH informiert
Ausgabe von Teilnahmekarten für die Führungen

å 12 - 16 Uhr

Aktionstheater, Comedy und Zauberei mit dem
Clowntheater Spectaculum

Altes Rathaus

Eingangsbereich

å Informationen zu allen Dienstleistungen der Stadt Regensburg
durch das Bürgerzentrum

å Saftbar des Jugendamtes mit leckeren Cocktails
des Barkeeperservices „Bewegbar“

Druckerei und Buchbinderei

å Vorführung von Druck- und Buchbindearbeiten
mit Überraschungen für alle Besucherinnen und Besucher

Justitiahof

å Schmankerl aus den Partnerstädten – Studierende der
städtischen Fachakademie für Hauswirtschaft sorgen
für das leibliche Wohl

Foyer, EG

å Gewinnspiel mit kleinen und großen Preisen

1. Preis: Reise nach Berlin für 2 Personen
2. Preis: Reise wahlweise nach Dresden oder München

für 2 Personen
3. Preis: Regensburger Verwöhnpaket für 2 Personen
Sonderpreis: Abendessen im Restaurant Silberne Gans

für 2 Personen
(Mit freundlicher Unterstützung der Berlin Tourismus Marketing
GmbH, dem Hotel Mercure Berlin Tempelhof Airports, der Ulbrich
Koller ferntouristik GmbH, der Regensburger Badebetriebe, dem
Restaurant Gänsbauer und dem Restaurant Silberne Gans)

å Präsentation des Bürgerzentrums mit Informationen

ä des Wahlamtes zur Kommunalwahl 2008 sowie allgemeine
Wahlinformationen

ä des Bürgerbüros und einer Button-Foto-Aktion für Kinder

ä zum neuen ePass

1. Stock

å OB Hans Schaidinger, BM Gerhard Weber und BM Petra Betz
laden in ihre Amtsräume ein

å Das Liegenschaftsamt informiert über das Bauplatzangebot
in Burgweinting

å Informationsstand der Musischen Früherziehung

2. Stock

å Blick über die Dächer der Stadt: Der Rathausturm ist offen
(Besteigung nur in kleinen Gruppen möglich – Wartezeiten
einplanen!)

å Zimmer 25

Informationen zur Schadstoffsanierung im Alten Rathaus

å Power-Point-Präsentation

Stadt Regensburg – immer an Ihrer Seite!

å Dollingersaal – Eingangshalle

Die Lebensmittelüberwachung des Amtes für Umwelt,
Natur und Verbraucherschutz informiert und gibt Tipps

å Großer Dollingersaal

Programm:

10.30 Uhr Fundsachenversteigerung –
Vorbesichtigung ab 10 Uhr

14.30 bis 15.30 Uhr Vorführung des Seniorentheaters
mit kurzen Sketchen u. Musik

16.00 bis 17.00 Uhr Vorführung des Seniorentheaters
mit kurzen Sketchen u. Musik

PROGRAMM
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Rathaus

å Kleines Kurfürstenzimmer

ä Informationen des Standesamtes zu Eheschließungen
ä Ausstellung von Familienstammbüchern
ä Ausdruck von Daten der Weltgeschichte

zum jeweiligen Geburtsdatum

å Kurfürstenzimmer

Präsentation der Gästebücher mit Fotoausstellung

å Kurfürstenzimmer - Blauer Salon

Präsentation der Partnerstädte

å Reichssaal - Foyer

ä Präsentation des Aussiedlerbeirates
ä Präsentation des Projektes für Migration und Integration

in Regensburg (MIR)
ä Präsentation des Seniorenbeirates
ä Präsentation des Ausländerbeirates

å Reichssaal

10.00 Uhr Fanfarenzug der Siedlervereinigung

11.00 - 11.30 Uhr Reise durch die Epochen der Welterbestadt
Regensburg mit den Kindern der Musischen
Früherziehung

12.00 - 12.45 Uhr Musikalische Unterhaltung mit der Big-Band
des Albrecht-Altdorfer-Gymnasiums

13.15 - 14.00 Uhr Mittelalterliche Tänze zum Mitmachen
mit der Stadtmaus

14.00 - 14.45 Uhr Let´s Dance - Rhythmische Unterhaltung mit
Tanzdarbietungen der RT-Tanzsportabteilung

15.00 - 17.00 Uhr Stimmungsvolle Musik vom
Seniorenorchester

å Fürstliches Kollegium

10.15 Uhr - 11 Uhr

Bürgermeisterkonferenz mit OB Hans Schaidinger, BM Gerhard

Weber und BM Petra Betz sowie den Bürgermeistern und
Stadträten von Mini-Regensburg. Im Anschluss übergibt OB Hans
Schaidinger die ersten Exemplare des druckfrischen Kinder-
Comic „Regina und Peter erleben die Stadtverwaltung“.

Roter Herzfleck

å Foyer

Präsentation des Beirates für Menschen mit Behinderung

å Raum E 02

Wohnen und Arbeiten im Bürgerheim Kumpfmühl

Kohlenmarkt - Arkadenhof - Fechthof -

Haidplatz

å Kohlenmarkt

ä 10.30 - 14.00 Uhr Kostenlose Kutschenrundfahrt

ä Präsentation der Berufsfeuerwehr

ä Kinder machen Radio!
Mobiler Ü-Wagen mit Live-Übertragung auf Charivari

å Arkadenhof an der Fürstentreppe

Die Weinfreunde Regensburg sorgen für Weinausschank
und Bewirtung

å Fechthof

Der Spielbus kommt - Kinderland zum Spielen und Basteln

å Haidplatz

ä Fahrzeugausstellung des Amtes für Abfallentsorgung,
Straßenreinigung und Fuhrpark

ä Informationen zum Winterdienst

PROGRAMM

Thon-Dittmer-Palais

å Stadtbücherei - geöffnet von 10 bis 17 Uhr

ä Bücherflohmarkt - 1 Kilo Bücher zum Schnäppchenpreis
von 1 Euro

ä Internet zum Kennenlernen - kostenloses Surfen
ä Testen Sie 2 Monate lang das Angebot der Stadtbücherei -

Ausgabe von kostenlosen Schnupperausweisen
ä 14 - 16 Uhr: Papierwerkstatt für Kinder unter dem Motto

„Kunst aus Krempel“ - Kinder formen Altpapier
ä 15 Uhr - Kostenlose Führung durch die Stadtbücherei

å 11 Uhr - Kulturreferent Klemens Unger führt durch den

historischen Weinkeller des Thon-Dittmer-Palais

(max. Teilnehmerzahl: 25 - Teilnahmekarten im Pavillion
der Tourist-Information am Rathausplatz)

Salzstadel - geöffnet von 10 bis 18 Uhr

å Kostenlose Begehung des Brückturmes

und des Brückturm-Museums

å Stadtkämmerei

ä Interessantes und Wissenswertes rund um den städtischen

Haushalt

ä Gewinnspiel mit freundlicher Unterstützung der Sparkasse

å Präsentation des Planungs- und Baureferates

ä 11.00 - 12.30 Uhr: Planungs- und Baureferentin Christine

Schimpfermann stellt sich den Fragen der Besucher

ä Der neue Welterbekoordinator, Matthias Ripp,

steht für Fragen bereit

å Tiefbauamt

Informationen zur Sanierung der Steinernen Brücke

å Bauordnungsamt

ä Kreativangebot: Gestaltung einer Baulücke in der Altstadt

ä Kreativangebot: Gestalten Sie ihr eigenes Werbekonzept

ä Kostenlose Auskunft über Bodenrichtwerte im Stadtgebiet

å Amt für Stadtentwicklung

ä Ausdruck von Luftbildern aus dem Stadtgebiet Regensburg

ä Luftbildpuzzle zum Mitmachen und Gewinnen

ä Informationen zum neuen Stadtportal Regensburg

- z.B. Bauleitplanung im Internet

å Gartenamt

ä Vorstellung des Wettbewerbes „Entente Florale 2008“

ä Verkostung des Stadtweins „Salutaris“

ä Gartentipps vom Pflanzendoktor

å Fotoausstellung „Regensburg - eine europäische

Metropole im Mittelalter“ von Uwe Moosburger

und Peter Brielmaier

PROGRAMM
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Rathaus

å Kleines Kurfürstenzimmer

ä Informationen des Standesamtes zu Eheschließungen
ä Ausstellung von Familienstammbüchern
ä Ausdruck von Daten der Weltgeschichte

zum jeweiligen Geburtsdatum

å Kurfürstenzimmer

Präsentation der Gästebücher mit Fotoausstellung

å Kurfürstenzimmer - Blauer Salon

Präsentation der Partnerstädte

å Reichssaal - Foyer

ä Präsentation des Aussiedlerbeirates
ä Präsentation des Projektes für Migration und Integration

in Regensburg (MIR)
ä Präsentation des Seniorenbeirates
ä Präsentation des Ausländerbeirates

å Reichssaal

10.00 Uhr Fanfarenzug der Siedlervereinigung

11.00 - 11.30 Uhr Reise durch die Epochen der Welterbestadt
Regensburg mit den Kindern der Musischen
Früherziehung

12.00 - 12.45 Uhr Musikalische Unterhaltung mit der Big-Band
des Albrecht-Altdorfer-Gymnasiums

13.15 - 14.00 Uhr Mittelalterliche Tänze zum Mitmachen
mit der Stadtmaus

14.00 - 14.45 Uhr Let´s Dance - Rhythmische Unterhaltung mit
Tanzdarbietungen der RT-Tanzsportabteilung

15.00 - 17.00 Uhr Stimmungsvolle Musik vom
Seniorenorchester

å Fürstliches Kollegium

10.15 Uhr - 11 Uhr

Bürgermeisterkonferenz mit OB Hans Schaidinger, BM Gerhard

Weber und BM Petra Betz sowie den Bürgermeistern und
Stadträten von Mini-Regensburg. Im Anschluss übergibt OB Hans
Schaidinger die ersten Exemplare des druckfrischen Kinder-
Comic „Regina und Peter erleben die Stadtverwaltung“.

Roter Herzfleck

å Foyer

Präsentation des Beirates für Menschen mit Behinderung

å Raum E 02

Wohnen und Arbeiten im Bürgerheim Kumpfmühl

Kohlenmarkt - Arkadenhof - Fechthof -

Haidplatz

å Kohlenmarkt

ä 10.30 - 14.00 Uhr Kostenlose Kutschenrundfahrt

ä Präsentation der Berufsfeuerwehr

ä Kinder machen Radio!
Mobiler Ü-Wagen mit Live-Übertragung auf Charivari

å Arkadenhof an der Fürstentreppe

Die Weinfreunde Regensburg sorgen für Weinausschank
und Bewirtung

å Fechthof

Der Spielbus kommt - Kinderland zum Spielen und Basteln

å Haidplatz

ä Fahrzeugausstellung des Amtes für Abfallentsorgung,
Straßenreinigung und Fuhrpark

ä Informationen zum Winterdienst
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Thon-Dittmer-Palais

å Stadtbücherei - geöffnet von 10 bis 17 Uhr

ä Bücherflohmarkt - 1 Kilo Bücher zum Schnäppchenpreis
von 1 Euro

ä Internet zum Kennenlernen - kostenloses Surfen
ä Testen Sie 2 Monate lang das Angebot der Stadtbücherei -

Ausgabe von kostenlosen Schnupperausweisen
ä 14 - 16 Uhr: Papierwerkstatt für Kinder unter dem Motto

„Kunst aus Krempel“ - Kinder formen Altpapier
ä 15 Uhr - Kostenlose Führung durch die Stadtbücherei

å 11 Uhr - Kulturreferent Klemens Unger führt durch den

historischen Weinkeller des Thon-Dittmer-Palais

(max. Teilnehmerzahl: 25 - Teilnahmekarten im Pavillion
der Tourist-Information am Rathausplatz)

Salzstadel - geöffnet von 10 bis 18 Uhr

å Kostenlose Begehung des Brückturmes

und des Brückturm-Museums

å Stadtkämmerei

ä Interessantes und Wissenswertes rund um den städtischen

Haushalt

ä Gewinnspiel mit freundlicher Unterstützung der Sparkasse

å Präsentation des Planungs- und Baureferates

ä 11.00 - 12.30 Uhr: Planungs- und Baureferentin Christine

Schimpfermann stellt sich den Fragen der Besucher

ä Der neue Welterbekoordinator, Matthias Ripp,

steht für Fragen bereit

å Tiefbauamt

Informationen zur Sanierung der Steinernen Brücke

å Bauordnungsamt

ä Kreativangebot: Gestaltung einer Baulücke in der Altstadt

ä Kreativangebot: Gestalten Sie ihr eigenes Werbekonzept

ä Kostenlose Auskunft über Bodenrichtwerte im Stadtgebiet

å Amt für Stadtentwicklung

ä Ausdruck von Luftbildern aus dem Stadtgebiet Regensburg

ä Luftbildpuzzle zum Mitmachen und Gewinnen

ä Informationen zum neuen Stadtportal Regensburg

- z.B. Bauleitplanung im Internet

å Gartenamt

ä Vorstellung des Wettbewerbes „Entente Florale 2008“

ä Verkostung des Stadtweins „Salutaris“

ä Gartentipps vom Pflanzendoktor

å Fotoausstellung „Regensburg - eine europäische

Metropole im Mittelalter“ von Uwe Moosburger

und Peter Brielmaier

PROGRAMM
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Marc-Aurel-Ufer

å Blick von oben aus dem Hubsteiger des Gartenamtes

Führungen

(Ausgabe von kostenlosen Teilnahmekarten ab 10 Uhr im Pavillion

vor der Tourist-Info am Rathausplatz)

Stadthallenrundfahrt
10 Uhr / 14 Uhr

Radtour zu den möglichen RKK-Standorten mit

fachkundigen Erläuterungen

(Teilnahme nur mit eigenem Fahrrad möglich - Dauer ca. 3 Std. -

max. Teilnehmerzahl: 20 - vorherige Anmeldung unter

0941/507-1661 oder per Mail unter

stadtentwicklung@regensburg.de nötig)

Der Rote Herzfleck
11.00 / 13.00 / 15.00 Uhr

Führung durch das sanierte Gebäude „Roter Herzfleck“

(Dauer ca. 1 Stunde - max. Teilnehmerzahl: 15)

Der Dachstuhl des historischen Reichssaales
11.00 / 12.00 / 13.00 / 15.00 / 16.00 / 17.00 Uhr

Führung durch ein statisches Wunderwerk

(Dauer ca. 1 Stunde - max. Teilnehmerzahl 20 Personen)

Gestaltung öffentlicher Raum - Straßen und Plätze
11.00 / 15.30 Uhr (Dauer ca. 1 Stunde - max. Teilnehmerzahl 25)

Spaziergang über die Platzfolge mit Informationen

zur Gestaltung öffentlicher Räume

UNESCO-Weltkulturerbe
14.00 Uhr (Dauer ca. 1 Stunde - max. Teilnehmerzahl 25)

Verkehrszählungen

11.00 / 12.00 /14.00 / 15.00 Uhr

Vorführung und ausführliche Erläuterung einer Verkehrszählung

(Dauer ca. 30 Minuten - max. Teilnehmerzahl 15)

Die Steinerne Brücke

10.30 / 12.30 / 14.30 Uhr

(Dauer ca. 1 Stunde - max. Teilnehmerzahl 25)

Regensburg - eine historische Stadt erleben

11.00 - 17.00 Uhr - zu jeder vollen Stunde

(Dauer ca. 30 Min. - max. Teilnehmerzahl 25)

Der Weinkeller des Thon-Dittmer-Palais

11.00 Uhr

Kulturreferent Klemens Unger führt durch den Weinkeller

des Thon-Dittmer-Palais

(Dauer ca. 45 Minuten - max. Teilnehmerzahl: 25)

PROGRAMM
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Besuchen Sie uns
zum Übernachten
oder in unserem

gemütlichen
Café…

BARBING –
ein Ort zum Leben

Die Gemeinde Barbing verkauft im neuen Baugebiet
„Barbing-West 2” Grundstücke für Einzel- und Doppel-
hausbebauung sowie für interessierte Bauträger 1 Rei-
henhausgrundstück für 2 Zeilen. Nähere Informationen
erfahren Sie bei der Gemeinde Barbing (Herrn Mühl-
hans) unter der Tel.-Nr. 09401/9229-12 oder im Internet
unter www.barbing.de

Montag – Freitag
Samstag+Sonntag

D
T

P

Das Bade- und Freizeit-Eldorado in Kelheim

Gutscheine
oderWertkarten

zumVerschenken!

das Traumland desBadevergnügens
Keldorado

Direkt vor Ihrer Haustür!
KELDORADO Bäderbetriebe Kelheim
Rennweg 60 • Tel. 0 94 41 / 22 67

www.keldorado-kelheim.de
9.00 – 21.00 Uhr
9.00 – 20.00 Uhr
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Zum ersten Mal dabei beim
Tag der offenen Tür: Der
Salzstadel. Das mächtige
Salzlagerhaus mit dem fünf-
geschossigen Dachstuhl
wird an diesem Tag zum Prä-
sentationsraum für den ge-
samten Planungs- und Bau-
bereich und die Stadtkäm-
merei. Gelegenheit also, den
neuen Welterbekoordinator
Matthias Ripp kennenzuler-
nen, über den städtischen
Haushalt zu diskutieren und
beim Gewinnspiel mitzuma-
chen.

Wer jetzt schon sehen möchte,
wo im kommenden Jahr das
Welterbezentrum entsteht, wer
mit den Leuten von Stadtpla-
nung und Statistik ins Gespräch
kommen möchte, sich Luftbilder
ausdrucken lassen will und vom
Brückturm aus selbst die Stadt
von oben sehen, der ist am Tag
der offenen Tür im Salzstadel
richtig.

Bauen und Planen

Planungsreferentin Christine
Schimpfermann haben viele be-
reits bei Infoveranstaltungen und
Bürgerversammlungen kennen
gelernt. Sie konnte immer über-
zeugen durch Detailkenntnisse,
sachliche Argumentation und ei-
ne Gesprächsführung, die zeigt,
dass sie Verständnis und ein of-
fenes Ohr für die Bürger hat.
Christine Schimpfermann wird
mehrere Stunden im Salzstadel
sein, um ihr Referat vorzustellen
und über ihre verantwortungsvol-
le Aufgabe zu berichten. Mit da-
bei sind diesmal alle Ämter ihres
Referates. Schon in den vergan-
genen Jahren haben sich Statis-
tiker und andere Fachleute des
Amtes für Stadtentwicklung am
Tag der offenen Tür beteiligt. Sie
verstehen es, nüchterne Zahlen
lebendig werden zu lassen, über
die Schlussfolgerungen zu spre-
chen, die daraus für unsere Zu-
kunftspläne zu ziehen sind.

Informationen und Begegnungen beim Tag der
offenen Tür

Erstmals dabei:

der Salzstadel

Susanne Hauer

Der Salzstadel steht zum ersten Mal auf dem Programm für den Tag der offenen Tür.
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Architektur
und Gestaltung

Welche Aufgaben hat eigentlich
der Gestaltungsbeirat? Warum
brauchen wir einen Stadtlicht-
plan? Wieso war es so schwie-
rig, auf dem „Adler-Grundstück“
in der Thundorferstraße „geord-
nete Verhältnisse“ zu schaffen?
Das Bauordnungsamt schafft
den Spagat zwischen Reglemen-
tierung und Freiraum in der Ver-
antwortung von Eigentümern
und Bauherren. Wie das geht
und wo die Gesetze von Frei-
staat und Bund einen Riegel vor-
schieben, ist im Gespräch mit
den Mitarbeitern des Bauord-
nungsamtes zu erfahren. An-
hand von Beispielen aus dem
Fassadenwettbewerb oder Fotos
ausgezeichneter Planungen kön-
nen sie Gestaltungskriterien er-
läutern.

Wohnungsbau,
Verkehr, Gewerbe

Stadtplaner müssen unterschied-
liche Belange und Interessen un-
ter einen Hut bringen. Sie müs-
sen Natur- und Erholungsräume
sichern, aber dennoch durch
neue Bebauungspläne die An-
siedlung von Gewerbe oder den
Bau von Wohnungen ermögli-
chen. Sie planen Infrastruktur
und haben die Verkehrsströme
von morgen im Blick. Beispiele
davon wo, wie und warum der-
zeit geplant wird, zeigt das Pla-
nungsamt im Salzstadel.

Blumen und Pflanzen

Auch Freunde des schmücken-
den Grüns können sich freuen:
Denn auch das Gartenamt hat
sich für die vielen Besucherin-
nen und Besucher wieder eini-
ges ausgedacht. Natürlich wird
ausführlich über die Teilnahme
Regensburgs an dem bundes-
weiten Wettbewerb „Entente Flo-
rale 2008“ informiert werden.
Wer sich nicht mit dem grünen
Daumen gesegnet fühlt, kann
sich von den Gartenamtsprofis
gleich praktische Tipps für Zu-
hause mitnehmen. Sogar ein
Pflanzendoktor wird vor Ort sein!

Haushalt

Nicht verpassen sollten die Be-
sucher des Salzstadels auch die
Präsentation der Kämmerei. Wer
bisher im städtischen Haushalt
ein Buch mit sieben Siegeln sah,
wird am Tag der offenen Tür da-
rin blättern können und schwarz
auf weiß darin finden, woher die

Stadt ihr Geld bekommt und wo-
für sie es ausgibt - auf Euro und
Cent ist alles darin verbucht, für
jeden ersichtlich.

Gerade jetzt im Oktober laufen
die Vorbereitungen für den
nächsten Haushalt auf Hochtou-
ren. Wer also jetzt schon Ein-
blick in die Haushaltsvorlagen
gewinnen will, die der Stadtrat in
den kommenden Wochen disku-
tieren wird, wer mit den Finanz-
experten der Stadt ins Gespräch
kommen möchte, sich über die
Einnahmen und Ausgaben der
Stadt oder über kommunale
Steuern und Gebühren informie-

ren will, sollte den Salzstadel be-
suchen.

Weitere Höhepunkte

Den größten „Überblick“ im
Salzstadel hat zweifellos das
Amt für Stadtentwicklung. An de-
ren Stand können sich Besuche-
rinnen und Besucher nämlich
Luftbilder aus dem Stadtgebiet
Regensburg ausdrucken. Viel-
leicht den persönlichen Lieb-
lingsplatz im Welterbe? Oder
das eigene Wohnviertel? Inspira-
tion bringt vielleicht der Blick
vom Brückturm. Dieser hilft be-

stimmt auch beim Lösen des
Luftbild-Puzzles.

Tipp am Rande

Auch im Salzstadel wird es - wie
im Alten Rathaus - ein großes
Gewinnspiel geben. Allerdings
hängt hier die Gewinnsumme
von der Anzahl der Teilnehmer
ab. Wie das funktioniert? Ganz
einfach: Für jeden, der beim
Quiz mitmacht, wird der Sockel-
betrag in der Gewinnbox um ei-
nen Euro aufgestockt. Also un-
bedingt mitmachen und die Ge-
winnsumme in die Höhe treiben!

Wer den Brückturm besteigt, kann über die Steinerne Brücke bis zum Dreifaltigkeitsberg schauen



TAG DER OFFENEN TÜR22
STADT
REGENSBURG

dem Alten Rathaus gleich dop-

pelt soviel Spaß. Natürlich öffnet

die Stadt nicht nur die Türen zu

den Bürgermeisterbüros und zu

den historischen Räumen des

Alten Rathauses. Kinder und Er-

wachsene werden sicherlich

auch die Vorführung von Druck -

und Buchbindearbeiten span-

nend finden. Während die Dru-

ckerei einigen Besuchern viel-

leicht schon vertraut ist, präsen-

tiert sich die Lebensmittelüber-

wachung erstmals bei dem Tag

der offenen Tür. Im Dollingersaal

gibt sie Einblicke in ihre Arbeits-

welt, stellt die wichtigsten Ar-

beitsgeräte vor und hat vor al-

lem ein offenes Ohr für Fragen

rund um Lebensmittel und Ge-

sundheit. Ebenfalls ein Highlight:

Die Fahrzeugausstellung des

Amtes für Abfallentsorgung,

Straßenreinigung und Fuhrpark

und die der Berufsfeuerwehr auf

dem Kohlenmarkt.

passt also besser, als im Rah-

men dieser Veranstaltung die

ersten Exemplare an die Bürger-

meister der Ministadt zu überrei-

chen.

Einfach spannend!

Auch für die älteren Kinder ist

viel geboten: Im Eingangsbe-

reich des Alten Rathauses ist

die Saftbar des Jugendamtes

aufgebaut, die übrigens auch für

private Feste gemietet werden

kann. Eine tolle Idee also für die

nächste Party. Die Barkeeper

geben bestimmt gerne Tipps,

wie die alkoholfreien Cocktails

besonders lecker werden. Wen

dann der Hunger packt, der fin-

det nebenan diverse Schman-

kerl aus den Partnerstädten, lie-

bevoll zubereitet von den Studie-

renden der Fachakademie für

Hauswirtschaft. So gestärkt ma-

chen die Darbietungen des

Clowntheaters Spectaculum vor

Regensburg hat immer viel
zu bieten. Doch zusätzlichen
Anreiz für einen Familien-
sonntag in der Altstadt birgt
der 14. Oktober 2007. Die
Geschäfte laden zum Ein-
kaufsbummel ein und die
Stadt heißt ihre Besucher
beim Tag der offenen Tür
willkommen. Gerade dort,
rund um das Alte Rathaus,
spricht ein buntes Pro-
gramm – von Spielbus über
Turmbesteigungen bis Se-
niorentheater – alle Alters-
gruppen an.

Natürlich steht im Fechthof beim

Spielen und Basteln mit dem

Spielbus vor allem Unterhaltung

und Spaß im Vordergrund. Aber

die jungen Besucher haben

auch die Möglichkeit, den Tag

aktiv mit zu gestalten und sich

gemeinsam mit den Eltern zu in-

formieren. Beispiele: Stadtbü-

cherei im Thon-Dittmer-Palais

und Fuhrpark am Haidplatz, wo

es die neuesten Großfahrzeuge

der Müllabfuhr zu besichtigen

gibt. Auch die Bücherei lohnt ei-

nen Besuch, vielleicht sogar mit

Führung, denn dort hat sich

während der Sommerpause eini-

ges verändert. Vieles ist über-

sichtlicher geworden, die Fern-

leihe per Computer wurde ver-

bessert, das sind nur zwei Bei-

spiele. Wer mehr erfahren möch-

te, schaut sich in der Bücherei

um, kann dort nachfragen oder

eine Führung mitmachen.

Bürgermeister-

konferenz

„Mini Regensburg“ war während

der Sommerferien eine eigene

kleine Stadt für Kinder zwischen

acht und 14 Jahren. Auch dort

gab es gewählte Bürgermeister

und Stadträte. Sie sind bei der

Eröffnung mit dabei und treffen

sich anschließend im Fürstlichen

Kollegium mit OB Schaidinger,

Bürgermeister Weber und Bür-

germeisterin Betz zu einer Kon-

ferenz mit Erfahrungsaustausch.

Was sich die amtierenden Stadt-

oberhäupter und ihre jungen

Kollegen zu sagen haben, ist

kein Geheimnis. Die Sitzung ist

öffentlich. Dieses Treffen ist be-

stimmt auch für Kinder span-

nend, die nicht aktiv an Mini-Re-

gensburg teilgenommen haben.

Wer die Ereignisse in der Kin-

derstadt verfolgt hat, weiß, dass

es dort „fast wie im richtigen Le-

ben“ zuging und so werden sich

Bürgermeister und Stadträte bei-

der Regensburgs viel zu erzäh-

len haben.

OB Schaidinger wird bei dieser

Gelegenheit einen Comic für

Kinder vorstellen, den die Pres-

sestelle der Stadt für Buben und

Mädchen im Grundschulalter

konzipiert hat. Die beiden Prota-

gonisten der Geschichte haben

übrigens ihr Interesse an der Ar-

beit von Stadtrat und Verwaltung

in Regensburg an einem Tag

der offenen Tür entdeckt. Was

Tag der offenen Tür mit buntem Programm für Familien

Ein ganzer Tag
für Groß und Klein

Susanne Hauer

Einmal am Steuer eines Müllfahrzeuges sitzen - für manchen jungen Autofan geht da ein großer Wunsch

in Erfüllung.
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Kinder machen Radio

Auch Radio Charivari macht mit
beim Tag der offenen Tür. „Kin-
der machen Radio“ heißt das
Projekt, das Kinderreporter ein-
bindet, die den Tag der offenen
Tür aktiv begleiten, die Inter-
views führen und Sendebeiträge
schneiden. Daher steht den gan-
zen Tag über der Übertragungs-
wagen des Funkhauses vor dem
Rathaus. Erfahrene Reporter ge-
ben Hilfestellung bis es dann
live auf Sendung geht. Alle Be-
sucher sind deswegen aufgeru-
fen, die Nachwuchsreporter bei
ihrer Arbeit zu unterstützen.
Denn was wäre ein Hörfunkre-
porter ohne Interviewpartner?

Attraktive Preise locken beim Gewinnspiel im Alten Rathaus

Kleiner Hinweis für die El-

tern: Während der Nachwuchs
beim Spielbus im Fechthof tobt,
lohnt sich ein Blick ins Kurfürs-
tenzimmer. Dort liegen die Gäs-
tebücher der Stadt Regensburg
aus und laden auf eine Zeitrei-
se mit den berühmtesten Gäs-
ten Regensburgs ein.

Wir starten durch...
Regensburg „Wohnen am Aubach II“

248.000,-
11.000,-

€

€

259.000,- €

Re ihenhäuser
z. B.:
Haus 8, ca. 130 m² Wfl.,
ca. 222 m² Grd., Keller,
Garage/Zufahrt/Grund:

Gesamtpreis:

D
TP

Baubeginn bereits erfolgt

- 2. BAUABSCHNITT -
Telefon (09404) 1822

Kirchweihmontag, den 22. Oktober 2007

traditionelle Hauskirchweih
mit Palmator-Anstich

am Adlersberg

D
TP

Ab 16 Uhr in beiden Sälen
Am Kirchweih-Wochenende

Auf Ihren Besuch freut sich:

Tanz

frische Bauerngans

FAMILIE PRÖSSL, ADLERSBERG

D
T
P

Vohburg a. d. DonauVohburg a. d. Donau

Stadt Vohburg a. d. Donau
Ulrich-Steinberger-Platz 12/13
85088 Vohburg a. d. Donau
Tel. (0 84 57) 92 92-0 • Fax (0 84 57) 92 92-20

Auskünfte:

Besuchen Sie die alte Herzogstadt mit den Zeugen der
Vergangenheit (Stadttore, Stadtplatz) und dem reizvollen Flair
einer Kleinstadt (7000 Einwohner) und den vielfältigen
Freizeitmöglichkeiten amDonau-Radwanderweg.
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Tag der offenen Tür
am Samstag, den 13. Oktober von 10 -17 Uhr

Die Kursana Residenz Regensburg lädt herzlich ein zum Tag der offenen Tür. Lernen Sie
unser Haus bei einem Rundgang ab 10 Uhr kennen und informieren Sie sich ausführlich
über unsere Serviceleistungen. In unserem Restaurant erwartet Sie eine erlesene Küche mit
einem 3-Gänge Menü (5,- €). Um 15 Uhr führt Sie die “Ratisbona Rentnerband” beschwingt,
mit einem bunten Potpourri der Musik, durch den Nachmittag. Dazu servieren wir Feder-
weißer im Duett mit warmen Zwiebelkuchen. Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Kursana Residenz Regensburg, Castra Regina, Bahnhofstraße 24, 93047 Regensburg
Tel.: 09 41.50 45 - 0, Fax: 09 41.50 45 - 1 91, kursanaregensburg@dussmann.de

■ Unabhängiges Wohnen
■ Leben mit Service
■ Pflege im Appartement
■ Vollstationäre Pflege
■ Kurzzeitpflege
■ Urlaubs-/Probewohnen

Mein sicheres Zuhause.Mein sicheres Zuhause.

ANZEIGE

Regensburg. Im Oktober sind alle
Autofahrer aufgerufen, am 50. Licht-
test teilzunehmen und die Beleuch-
tung ihres Fahrzeuges checken zu
lassen. Die vom Kraftfahrzeug-Gewer-
be und der Deutschen Verkehrswacht
getragene Aktion steht unter der
Schirmherrschaft des Bundesver-
kehrsministers. Auch Automobilclubs
und Überwachungs-Organisationen
führen den kostenlosen Lichttest
durch, so zum Beispiel die DEKRA
Prüfstellen in Regensburg, Strau-
binger Str. 58 und Regensburg-West,
Dechbettener Brücke 1 .

Wie wichtig ein gründlicher Check der
Auto-Beleuchtung zu Beginn der
„dunklen Jahreszeit“ ist, zeigen die
Ergebnisse des vergangenen Jahres.
Mehr als jedes dritte Fahrzeug zeigte
Mängel an der Beleuchtungsanlage.
Wer mit defekten Brems-, Blink- und
Schlussleuchten fährt, gefährdet bei
schlechter Sicht und Dunkelheit sich
selbst und den nachfolgenden Ver-
kehr, warnen dieSachverständigen.

Lichttest bei DEKRA erhöht
Verkehrssicherheit

Beleuchtungsaktion im Oktober 2007

Häufig stimmt auch die Einstellung der
Schweinwerfer nicht. Sind sie zu hoch
eingestellt, blenden sie den entgegen-
kommenden Verkehr; zu tief justiert
leuchten sie die Fahrbahn nicht weit
genug aus. Beides erhöht die Unfall-
gefahr – gerade in Herbst und Winter,
einer Zeit, in der Autofahrer viel häu-
figer als sonst bei Dämmerung und
Dunkelheit unterwegs sind. Die
Mängel sind meist mit wenigen Hand-
griffen zu beheben. DEKRA empfiehlt,
Ersatzglühlampen und Ersatzsiche-
rungen insAuto zu legen.
„Im Interesse der Verkehrssicherheit
sollte jeder Autofahrer die Gelegenheit
nutzen und im Oktober die Beleuch-
tung seines Autos vom Fachmann
checken lassen“, appelliert DEKRA
Niederlassungsleiter Veit Seegmüller
an dieAutofahrer.
Weitere Informationen: DEKRA
Automobil GmbH, Niederlassung
Regensburg, Straubinger Straße 58,
93055 Regensburg, Dipl.-Ing. (FH)
Veit Seegmüller, Niederlassungsleiter,
Tel. 0941 / 78 778 - 34, Fax -33, E-mail:
veit.seegmueller@dekra.com
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gekennzeichneten Flächen in

verkehrsberuhigten Bereichen

verboten. Zum Ein- oder Ausstei-

gen und zum Be- und Entladen

darf man allerdings kurz halten.

Wenn man aus einem verkehrs-

beruhigten Bereich wieder auf

eine „normale“ Fahrbahn einfah-

ren will, muss man allen ande-

ren Verkehrsteilnehmern Vor-

fahrt gewähren. Rechts vor links

gilt hier nicht!

Da in verkehrsberuhigten Berei-

chen besonders oft Kinder auf

den Straßen spielen und toben,

ist aber vor allem wichtig: Immer

langsam und aufmerksam fah-

ren!

det sich ausschließlich in Wohn-

gebieten und soll sowohl die

Wohnqualität als auch die Si-

cherheit der Anlieger steigern,

ohne dass eine Straße ganz für

den Verkehr gesperrt werden

muss.

In den sogenannten „Spielstra-

ßen“ dürfen Fußgänger die gan-

ze Straße benutzen und Kinder

auch auf der Fahrbahn spielen.

Um die schwächsten Verkehrs-

teilnehmer nicht zu gefährden,

müssen alle Autofahrer Schritt-

geschwindigkeit einhalten - und

wenn nötig auch mal warten.

Parken ist außerhalb der dafür

Ob „Stopp-Zeichen“, „Vor-
fahrt achten“ oder „Haltever-
bot“ – jeder kennt sie, jeder
weiß um ihre Bedeutung.
Verkehrsschilder sind uner-
lässlich für die Sicherheit
und den reibungslosen Ab-
lauf im Straßenverkehr. Je-
der Autofahrer weiß das na-
türlich. Allerdings variiert
der Schilderwald auf unse-
ren Straßen ständig.

Manche Verkehrszeichen wur-

den im Laufe der Jahre verän-

dert oder neu eingeführt, ihre

genaue Bedeutung ist nicht je-

dem Verkehrsteilnehmer klar.

Hinzu kommt, dass bei vielen

die Führerscheinprüfung schon

einige Zeit zurück liegt und die

Regelungen der Straßenver-

kehrsordnung langsam im Ge-

dächtnis verblassen. Das kann

dann zu einem Problem führen,

das Bürgerinnen und Bürger im-

mer wieder zur Sprache bringen:

Im Stadtgebiet werden einige

Schilder regelmäßig missachtet.

Um die Erinnerung an die StVO

etwas aufzufrischen und für opti-

male Information bei Fußgänger,

Radler und Autofahrer zu sor-

gen, stellt „Bei uns“ deshalb in

den kommenden Ausgaben ver-

schiedene Verkehrszeichen vor.

Den Anfang der Reihe bildet das

Verkehrszeichen „Verkehrsberu-

higter Bereich“. Das Schild fin-

Was bedeutet die Beschilderung „Verkehrsberuhigter
Bereich“ für Autofahrer und Fußgänger?

Mehr Durchblick

im Schilderwald

Stephanie Marchsreiter

Vorfahrt für spielende Kinder: In einem verkehrsberuhigten Bereich müssen Autofahrer das Tempo drosseln und besonders umsichtig fahren.



Die nächste Ausgabe
von Bei uns

erscheint am
30. November 2007.
Anzeigenschluss ist
der 16. November

2007.

Herausgeber: Stadt Regensburg
Hauptabteilung Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Für den Textt verantwortlich, soweit kein Verfasser genannt:
Elisabeth Knott

Redaktion: Dagmar Obermeier, Susanne Hauer

Fotos und Repros: Ferstl (34), Schweiger (2), privat (3), altrofoto (1),
Bauer (1),

Druck: Mittelbayerisches Druckzentrum GmbH & Co. KG

Akquisition & Vermarktung: Mittelbayerische Werbegesellschaft KG
Frau Grossbach, Tel. 09404/4556, FAX -5305

Verantwortlich für den Anzeigeninhalt: Franz-Xaver Scheuerer

IMPRESSUM

Anzeigen

D
TP

Anzeige

HUK-COBURG ist
kostengünstigster
Autoversicherer der
letzten zehn Jahre
Regensburg, im September 2007

Die HUK-COBURG Versicherungs-
gruppe ist der kostengünstigste Anbie-
ter von Kfz-Versicherungen in Deutsch-
land.

Dies ergab die aktuelle Untersuchung des
unabhängigen Brancheninformations-
dienstes map-report. Die Versicherungs-
gruppe wies in der Kfz-Haftpflicht-
versicherung in den letzten zehn Jahren
eine durchschnittliche Kostenquote von
nur 5,4 Prozent aus. Nur ein weiterer
Anbieter konnte in der Untersuchung des
map-report den gleichen niedrigen Wert
vorweisen. Dieser Wert liegt deutlich
unter dem Branchendurchschnitt von
14,2 Prozent.

Die HUK-COBURG verbesser t zum
01.01.2008 erneut den Versicherungs-
schutz in der Kfz-Versicherung für Neu-
und Bestandskunden. Im Bereich der
Kaskoversicherung umfasst der Wild-
schaden dann „Tiere aller Art“. Das neue
verbraucherfreundliche Versicherungs-
vertragsgesetz kommt bereits ab 2008 bei
der Regulierung neuer Schadenfälle zur
Anwendung.

Der Kfz-Tarif 2008 bietet trotz dieser und
weiterer Verbesserungen erneut ein
äußerst günstiges Beitragsniveau. Ein
Vergleich lohnt sich. HUK-COBURG Aus
Tradition günstig.

Ihre Ansprechpartnerin
für Anzeigen „Bei uns“:

Am Kugelbaum 21
93152 Nittendorf/Undorf

09404 /4556
09404 /5305

Telefon:
Telefax:

Eva Grossbach
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Von den 117 Spiel- und Bolz-
plätzen im Stadtgebiet Regens-
burg ist der Römerspielplatz si-
cherlich einer der interessantes-
ten. Gerade dann, wenn die gro-
ßen Ferien vorbei sind, und der
schulische Stundenplan den Be-
wegungsdrang des Nachwuch-
ses wieder einschränkt. Auch für
ältere Kinder ist das „Castrum
Weinting“ ein idealer Ort zum
Austoben, Spielen und Sporteln.

Der Römerspielplatz macht sei-
nem Namen alle Ehre: Das Kas-
tell, das Schiff und die Hütten
des Germanendorfes sind histo-
rischen Vorbildern aus Regens-
burg nachempfunden und bilden
zusammen das Herz des Rö-
merspielplatzes. Im Ballspielbe-
reichdanebenhabendie Kinder

Abenteuer neben und auf
den Spuren der alten Römer
– dies und mehr verspricht
der neue Römerspielplatz in
Burgweinting. Er liegt gleich
neben dem römischen Bo-
dendenkmal „villa rustica“
und bietet Spiel -und Aben-
teuermöglichkeiten für die
ganze Familie.

viel Platz zum Kicken oder Bas-
ketballspielen. Doch nicht nur für
ältere Kinder hat das „Castrum
Weinting“ viel zu bieten. Auf
dem Kleinkinderspielplatz warten
unter anderem das Römerschiff
Regina II, ein Wackelboot, eine
Wasserpumpe, und ein Wasser-
matschtisch auf die kleinen Be-
sucher. Auch an die Eltern ist
gedacht: Den Spielbereich er-
gänzen viele Sitzbereiche, ideal
zum Beobachten, Ausruhen und
Brotzeitmachen. Und: Der Klein-
kinderspielplatz ist umgeben von
großzügigen Grünflächen mit
Spielwiesen. Vorgelagert an das
Kastell laden Bewegungsspiel-
geräte wie ein Drehscheibenka-
russell in Schildform und eine
Tampenschaukel aus dickem
Seil zum Toben ein.

Auch beim „Germanendorf“ wur-
de auf historische Vorbilder zu-
rückgegriffen: Langhaus und
Grubenhaus konnten aus der
Zeit der Besiedlung durch Kel-
ten und Bajuwaren bei archäolo-
gischen Ausgrabungen direkt in
der Nähe der Spielplatzfläche
nachgewiesen werden. Doch al-
le Theorie ist grau. Spielplatzex-
pertin Sarah (11 Jahre) testete
das Spielgelände zusammen mit
Spielfreund Marc (8 Jahre):
Nach eingehender Untersu-
chung des Geländes und hinge-
bungsvollem Probespielen stand
dann auch das Urteil fest. Die
Spielplatztester stellten dem
Spielplatz die Note ‚sehr gut‘
aus.

Übrigens: Auch für Kindergrup-
pen ist der Spielplatz ein tolles
Erlebnis. Ab Ende Oktober wird
ein Spielplatzführer mit Lageplan
an die Schulen und Kindergär-
ten der Stadt Regensburg ver-
teilt. Der Spielplatzführer ist im
Gartenamt erhältlich.

Auf den Spuren der Römer im Castrum Weinting

Abenteuer,
Geschichte und
Bewegung

Von Birgid Späth und
Susanne Hauer

Der Römerspielplatz in Burgweinting wurde nach historischen

Vorbildern entworfen und gestaltet.

Hier übernehmen die jungen Regensburgerinnen und Regensburger das Kommando.
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Machen Sie aus Ihrer Weihnachtsfeier ein Erlebnis:
Feiern Sie in den historischen Sälen Regensburgs mit
ihrem einzigartigen mittelalterlichen Ambiente. Ob im
kleinen oder großen Rahmen, wir machen für Sie daraus
ein Ereignis! Anruf genügt: Telefon 0941 507-1415

www.regensburg.de/saalmanagement

„Bevor die besten
Plätze weg sind!“

regensburg
Historische Säle

Ausbildungsbeginn: März 08 und 08September
Ein Jahr Schule – ein Praxisjahr

• Sie streben eine Berufsausbildung an?

• Sie sind mind. 18 Jahre mit Hauptschulabschluss?

Die Malteser Berufsfachschule Regensburg bietet die
Berufsausbildung für den Rettungsdienst an.

• Sie wollen Wartesemester sinnvoll überbrücken?
• Sie haben eine hohe soziale Kompetenz?

Weitere detaillierte Informationen

Telefon 0941 / 5 85 15-32

Leben retten - ein Beruf für Sie?

D
TP

Rettungsassistent /
Rettungsassistentin
Der Rettungsassistent ist neben dem Notarzt der Profi in der
Notfallrettung.
Sein Aufgabengebiet ist die Versorgung von Schwerverletzten
und akut Erkrankten, alleinverantwortlich oder als Assistent des
Notarztes.
Eine verantwortungsvoller und faszinierender Beruf und eine
große Herausforderung.
Die Malteser Berufsfachschule Regensburg bildet jedes Jahr
ca. 60 neue Rettungsassistenten engagiert und qualifiziert aus.



Die Rätselecke Mitmachen

und gewinnen!
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Regensburg ist eine grüne Stadt. Die großzügigen Parkanlagen
und der Alleengürtel in der Innenstadt sind aber durchaus nicht
die einzigen Grünflächen, die unsere Stadt zu bieten hat. In den
Stadtrandgebieten gehen die Parks oft nahtlos in die freie Natur
über und bieten Spaziergängern, Freizeitsportlern und Familien
mit ihren schön angelegten Wegen Wiesen, und Spielanlagen
viel Raum für Spaß, Erholung und Hobbys. Das Foto, das Stadt-
fotograf Peter Ferstl für unsere aktuelle Ausgabe gemacht hat,
zeigt einen großen Weiher im Westen der Stadt, der Jogger und
Nordic-Walker in Scharen anzieht.

Unsere heutige Frage an Sie lautet:

Wo ist dieses Gewässer zu finden?

Schicken Sie eine ausreichend frankierte Postkarte

mit der richtigen Antwort an:

Stadt Regensburg,
Hauptabteilung Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
Altes Rathaus
Postfach 11 06 43
93019 Regensburg

oder senden Sie eine E-Mail an: pressestelle@regensburg.de

Einsendeschluss ist der 6. November 2007
Absenderangabe bitte nicht vergessen!

Unter den Einsendern der richtigen Lösung verlosen wir ei-
nen Gutschein der Dombuchhandlung im Wert von 100
Euro.

Das Foto der letzten Ausgabe zeigt den Weiher im Gewerbe-
park.

Als Gewinnerin wurde Helga Amhard aus Regensburg gezogen.
Sie erhielt einen Reisegutschein des Reisebüros Söllner im Wert
von 100 Euro.

Liebe Leserinnen und Leser,

!5072346
!5072347
Fax 5 07 43 49

!507-2341 und 507-2348

Tag+Nacht erreichbar

D
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Maximilianstraße 26
Bestattungsvorsorge:

DOM Buchhandlung
Domplatz 7 · 93047 Regensburg

Telefon 09 41-56 11 82 · Fax 09 41-56 52 79
Mo. – Fr. von 9 – 19 Uhr · Sa. von 9 – 16 Uhr
e-Mail: dombuchhandlung@t-online.de

Internet: www.dombuchhandlung.de

Persönlich erreichbar:
Rund um die Uhr:

DTP
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13. September 2007

durchgeschnitten

Stadtteilbücherei Nord steht im

neuen Alex-Center wieder zur

Verfügung

8. September 2007

gefeiert

Kumpfmühl feiert Öffnung des

Parks für die Bürgerinnen und

Bürger

31. Juli 2007

gespielt

Die Kinderaktion

Mini-Regensburg startet in die

großen Ferien

9. September 2007
besichtigt

Verkehrsminister Tiefensee
eröffnet bundesweit Tag des

offenen Denkmals

25. September 2007
unterzeichnet

Regiopolraum
Ostbayern-Böhmen-
Oberösterreich in

Regensburg gegründet
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Militär-Musikschau
in Regensburg
“Musikparade” - Europas größte Tournee in der Donau-Arena

Am 8. Februar um 19.30 Uhr ist es soweit:
Erneut ist die Donau-Arena in Regensburg
Schauplatz eines Festivals der Militär- und
Blasmusik, der „Internationalen Musikpa-
rade 2008“

Über 400 Musiker aus sieben Nationen
präsentieren ihr riesiges Repertoire der
beliebtesten Märsche mit einer Prise Klas-
sik, Folklore und moder-
ner Unterhaltungsmusik.

Alle Orchester dürften den Liebhabern der
Militär- und Blasmusik aus diversen Fern-

sehauftritten bekannt sein. Mit dabei sind
Militär-Orchester aus Schottland, der
Ukraine und Österreich. Weitere Musik-
korps werden aus Polen, Tschechien und
natürlich Deutschland erwartet. Die „Inter-
nationale Musikparade“ bietet die Stars der
Marschmusik und entführt das Publikum in
ihren Bann mit Pauken und Trompeten.

Höhepunkt wird das stimmungsvolle
Finale sein, bei dem sich alle Teilnehmer
zum großen “Orchester der Nationen”
mit über 400 Musikern formieren und
Märsche wie z.B. den „Radetzky-
Marsch“ oder „Alte Kameraden“ präsen-
tieren. Perfekte Sicht bietet die ansteigen-
de Tribüne rund um die Showfläche.

Karten gibt es bei allen bekannten Vorver-
kaufsstellen.

Tipp: Wer noch ein persönliches und
exklusives Geschenk sucht, kann die Kar-
ten aufpreisfrei unter der Telefon-Nummer
01805-602260 (14ct/Min) auch im edlen
Geschenkumschlag bestellen.

Unter dieser Nummer und im Internet
unter www.bundesmusikparade.de erhalten
Sie auch 10% Rabatt.

10% Rabatt nur
am Kartentelefon

Bekannt aus dem Fernsehen: Orchester aus sieben Nationen kommen mit mehr als 400 Musikern.

Bekannt aus Funk
und Fernsehen

Karten-Vorverkauf:
(Karten für 29,-/35,-/41,- Euro)
Karten-Telefon: 01805-602260 (14ct/Min) sowie
in allen TUI-Reisebüros und an allen bekann-
ten Vorverkaufsstellen oder im Internet:
www.bundesmusikparade.de






